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Amtlicher Teil.
Verordnung betr. Aenderung der Verordnung

über die Erwerblosensürsorge
vom 13. November ISIS.

Artikel 1.
Die Verordnung über Erwerbslosenfürsorge vom 13. November ;

1918 (RGBl . S . 1305) wird wie folgt geändert:
1. In 8 5 erhält Absatz 2 solsenden Zusatz.

Personen , die während des Krieges zur Aufnahme von Arbeit j
in einen anderem Ort gezogen sind, darf jedoch an diesem Ort
eine Unterstützung nicht länger als insgesamt 4 Wochen gewagt
werden, auch wenn ihnen eine geeignete Arbeit gemäß § 8 nicht
nachgewiesenwerden können. Die gleiche Beschränkung gilt für
die vorläufige, vorschußweise Unterstützung von Kriegsteilnehmern.
Die Beschränkung tritt nicht ein, wenn Erwerbslose an dem Wie,
an dem ihnen die Unterstützung zu entziehen wäre , mit ihrer
Familie einen gemeinschaftlichen Hausstand vor Eintritt der
Erwerbslosigkeit begründet haben und noch fuhren . Die Unterstützung
ist ferner solange nicht zu entziehen, als die Rückkehr in den
früheren Wohnort tatsächlich unausführbar ist.

2. 8 8 enthält folgende Fassung.
Die Gemeinden sind verpflichtet, die Unterstützung zu ver¬

sagen oder zu entziehen, wenn der Erwerbslose sich weigert , eine
nachgewiesene Arbeit anzunehmen, die auch außerhalb seines
Berufes und Wohnortes liegen darf und ihm nach seiner körper¬
lichen Beschaffenheit zugemutet werden kann . Die Weigerung
kann nur damit begründet werden, daß für die Arbeit nicht an*
gemessener ortsüblicher Lohn geboten wird , die Unterkunft sittlich
bedenklich ist und daß Verheirateten die Versorgung der Familie

-unmöglich ist. Für die Frage der Angemessenheit und Ortsüblich-
Jieit des Lohnes ist im Zweifel das Gutachten des Demobll-
machungsausschuffesdes Arbeitsortes maßgebend.

' Freie Fahrt zur Reise in den Beschäftigungsort ist von der.
Gemeinde des letzten Wohnorts aus Mittel der Erwerbslosen-
sürsorge zu bewilligen. , . _ ... .

Ist bei Verheirateten die Mitnahme der Familie in den
auswärtigen Beschäftigungsart nicht angängig ,so kann die Gemeinde
des letzten Wohnort , den zurückgebliebenen Famlüenangehongen
während der Dauer der auswärtigen Arbeitsverhaltniffes cd e
Zuschläge zur Erwerbslosenunterstützung (§ 9 Abs. 1) ga < der
teilweise gewahren. . „ . . - , .

Diese Zuschläge an die Familienangehörigen der Kriegsteil¬
nehmer fallen abwechselnd von § 5 Abs. 1 der Erwerbslosen-
strsorge des Aufenthaltsortes zur Last.

3. In 8 9 Abs. 1 erhält Satz 3 folgeade Fassung:
Für Kriegsteilnehmer darf eine Wartezeit nicht festgesetzt

werden : das gleiche gilt für die in § 5 Abs. 2 bezeichneten Personen
bei der Rückkehr in ihren früheren Wohnort.
4. In 8 3 werden folgende Bestimmungen als Abs.

M . . 3—« eingefügt:
Die Unterstützung der Gemeinden dürfen nur für die 0

Wochentage gewährt werden und ohne Familienzuschlage weder
da» l ' /jaäe der Wochenlohnes noch die für die einzelnen Orte
nach Maßgabe ihrer Zugehörigkeit zu den Ortsklassen vorge¬
schriebenen Höchstsätze überschreiten. . ^ , ...

Die Höchstsätze betragen unbeschadet der Vorschrift in
Abs. 1 Satz 2 : , Ä A «

für in den Orten der Ortsklasse.
1. männliche Personen : E . D. und E.
a) über 21 Jahre 4,— 3,50
b) von 16—21 „ 3 - f,50.
c) 14- 16 . 2,- 1,75

2. weibliche Personen : ^ „ __
a) über 21 Jahre 2,50 2,25
b) von 16- 21 . 2,- 1,75
c) „ 14- 16 „ 1,75 1,50

Die Familienzuschläge dürfen folgende Sätze nicht übersteigen :
für in den Orten der Ortsklasse.
' C. D . und E.

a) die Ehefrau 1,25 - . 1,
b) die Kinder und sonstige Unter- _

stützungsberechtigteAngehörige • 1, u,7o
Maßgebend über die Einreihung der einzelnen Orte in die

Ortsklasse A—E ist das Orteklaffenverzeichni» wie es f»r dce
Gewährung von Wohnungszuschüssen für die Reichsbeamten je¬
weilig aufgestellt ist.

5. 8 17 erhält folgenden Zusatz:
In gleicher Weise kann bestimmt werden , daß der nach § 9

Abs. 4 und 5 für einen Ort einer einheitlichen Wirtschaftsbetriebes
seltende Höchstsatz auch für andere Orte dieses Gebietes zu
Selten hat.

Artikel 2.
Die Entziehung der Erwerbslosenunterstützung gemäß 8 5

Abs. 2 darf nicht vor Ablaus von 2 Wochen nach dem Jnkraft«
beten dieser Verordnung eintrelen.

Artikel 3.
, Soweit bei Inkrafttreten dieser Verordnung höhere Unter-
Mtzungssätze eingesührt sind, kann es dabei bis spätestens 1.
April 1919 bewenden.

Artikel 4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.

\ s Berlin, den 15. Januar 1919.
Reichramt für die wirtschaftliche Demobilmachung:

; _ gez. K o e.t h.

Beim Ausgehen
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Samstag, den 15. März 1919

Unsere Schuldenlast.
Nach der Rechnung des Finanzministers Schiffer

werden wir 19 Milliarden jährlich an Steuern cmszu-
| bringen haben, um unser» Verpflichtungen im Inland

und nach außen nachzukommen. Wir gehören zu denen,
denen diese Rechnung allzu optimistisch erscheinen will.
Schulden haben die unheimliche Tendenz zum Wachs¬
tum . Die 161 Milliarden bereits im einzelnen genau
nachweisbarer Schulden, von d-men Herr Schicer sprach,
können nicht die Gesamtheit unserer Verbindlichkeiten um¬
fassen, schon weil in sie nicht alles hinmnzercchnet fein
kann, was Einzelstaaten , Provinzen und Gemeinden an
neuen -ungeheuren Lasten ans ihre Schultern haben neh¬
men müssen. So kann man sich nicht wundern , wenn
neben der Schifferschen Sämloeniabelle , die allerdings
den Anspruch der Ärmlichkeit: erheben darf , immer wie¬
der andere und weiterrcickende Berechnungen einher¬
geben, die zum Teil die^Höhe von 200 Milliarden über¬
steigen Aber selbst, wenn der Reichsftnanzministcr Recht
hätte , darf der von ihm herausgerechnete Iahresbedars
von 19 Milliarden angchweiselt werden Man kann frei¬
lich. sagen, daß es in einem hinaxhi . ob nzau von 19
oder ungefähr von 25 Milliarden spricht; denn die Frage,
wie 19 Milliarden fest für ein Jahr aufgebracht wer¬
den sollen , damft wir uns nur gerade im Gleichgewicht
Hallen, ist schließlich nickst viel leichter zu beantwortest,
als die , woher wir 25 Milliarden nehmen werden . Herr
Schiffer hofft ia , wir iverden es schaffen können. In¬
zwischen verlohnt es sich iedensalls, unsere sinanzrelle
Lage einmal ganz nüchtern zu überprüfen . Mir müssen
dabei von der sicheren Voraussetzung ausgehen , daß
unsere Schulden noch beträchtlich zunehmen werden . Wir.
wissen sa noch nickt, welche Riesensuntmrn die Entente
für den Wi 'deranfbau von Belgien und Nordsrankrcick
fordern wird Alan scheut sich, aunüy -cnö eine Zahl
zu nennen , aber darauf müssen wir uns gefaßt machen.,
daß es Dutzende von Milliarden fein werde» .

Im „Vorwärts " rechnet ein Finanzmann aus , daß
einschließlich dieser Kosten für Belgien und Nordsrauk-
reich eine Schuldenlast von 250 Milliarden herauskom¬
men wird . Nun betrug bei Kriegsausbruch das Ver¬
mögen der Privatwirtschaften (nach Helfferichl, 285 Mil¬
liarden , das Vermögen von Reich, Staaten und Ge¬
meinden (abzüglich Schulden) 25 Milliarden , das ge¬
samte deutsche Volksvermöyen mithin 310 Milliarden.
Bei Friedensschlutz sind bestenfalls anzusetzen: für das
Vermögen der Prioatwirtschastm 350 Milliaroen , für das
.Vermögen "' von Reich, S -aaten und Gemeinden 25
minus 250 Milliarden — minus 225 Milliarden . Das
deutsche Volksvermögen wäre somit, von 310 Milliarden
auf 350 minus 225 Milliarden — 125 Milliarden ge¬
sunken. Bei Abtretung von Elsaß--Lothringen würde
sich das Vvlksoermögen weiter auf 115 Milliarden ver¬
ringern . Und von diesen 115 Milliarde » wird die
Hälfte dazu verwendet werdm müssen, -ne Renten für
die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen herans-
zuwirischaften . Selbstverständlich würden wir zunächst
dann versuchen, die Zahlungen an unsere Feinde wei¬
ter zu leisten. Wie aber könnten wir den sonstigen Be¬
darf des Reiches etuschränken? Ein Naatsbankerott
hätte wenig Zweck. Denn da die große Masse der
Staatsgläubiger durchschnittlichfünf Sechstel ihres Ein¬
kommens in die öffentlichen Kassen abzusiihren hat,
würde eine Einstellung der Zinftnzahlrmg die Einnah¬
men -des Reiches fast ebenso stark vermindern wie die
Ausgaben ! Eine Kürzung der Renten an die Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen würde aber die
Armeulasteu steigern; eine Kürzung oer Gehälter und
Löhne der Beamten und der öffentlichen Angestellten
und Arberlcr nstirde äbubche Wüstungen zeitigen , und
eine Scklreßung von Schulen und dergleichen würde
finanziell auch nicht viel nützen. Der Augenblick würde
dann doch früher oder später kommen, in dem wir auch
unseren Zahlungsverpflichtungen gegenüber den Fein¬
den nicht mehr Nachkommen können. Was dann ? Un¬
sere Lage wäre sicher furchtbar- aber sie wäre nicht ver¬
zweifelter , als sie es heute ohnehin ist. Wir haben uns
durch Annahme der 14 Punkte von Wilson zri Zah¬
lungen gegenüber der Entente verpflichtet und wir müs¬
sen im eigensten Interesse alles ausbieten, um diese
Verpflichtungen loyal zu erfüllen.

Der Waffenstillstand.
Die Lebensmitlelsrage.

Marschall § o ch hat am 10. März der deittschen
Waffenstiltstatchskonumsfion in Spaa folgende Note
übergeben lassen: '

Die alliierten Regierungen haben beschlossen, daß
ihre Vertreter in beschränkter Artzahl imter dem Vor¬
sitz des Admirals Wemyß in Brüssel anl 13. März
mit den Vertretern der deutschen Regierung Zusammen¬
treffen, um ihnen ihre Entscheidung über die d e u t-
sche Handelsflotte und die Lebensmit¬
telversorgung  Deutschlands zu übermitteln und
um die damit zusammenhängenden Finanzsra¬
ge  n zu regeln. Die Stunde des Zusammentreffens
wird später festgesetzt werden. Es wird gebeten, die
deutsche Abordnung eiligst zu benachrichtigen.

Die deutsche Abordnung reifte am Dienstag Abend
über Spaa nach Brussel ab.

6ro55le flbonnentenzabl in
Oestrich-Winkelu. Umgebung.

70. Jahrgang
lieber die Konferenz zur Erörterung der Erna h-

r u n g stage Deutschlands  teilt Reuters Son-
derberichterstatier aus Paris mit , daß am 8 Marz
während der Sitzung des Zehnerrats ein Tele¬
gramm von General Plume,r , dem Befehls¬
haber der bliüftüen Strcilkräste am Rhu », eingetroffen
sei, in dem dieser drtngend dazu  a n s g e i o r-
d e r t habe , die unter seinen Angen lebende Bevölke¬
rung mit Lebensmitteln zu versehen, um Unordnung
zu verhüten und auch aus Gründen der Menschlichkeit.
Das Telegramm Plumers habe einen solchen Eindruck
gemacht, daß der Rat alle seine Einsprüche zurückgezo¬
gen und beschlossen habe, seine Maßnahmen für die
Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln sortzusetze»
und die Verhandsungen in Spaa wiesser aufzunehmen.

Der „Daily Telegraph " erfährt , daß Aussicht sür
die Beschaffung der Vorräte  an Lebensmitteln zur
Versorgung sowohl der Alliierter: als auch der seind-
ltcben Voller bis zur nächsten Ernte hinreichend bestehe,
daß die Organisation dafür gesichert sei und das; die
Finanzierung keine Schwierigkeiten bereite.

„Daily Mail " sagt zu den Berltner Kämpfen. Wenn
die Alliierten nicht die sichere Ueberzeugung haben, daß
die Negierung Ebert der Unruhen endgültig Herr wer¬
den wird , müssen sie natürlich weftgehende Garantien
zur Sicherstellung ihrer Forderungen zu erlangen suchen..
Die Konzessionen, die einer seüen Negierung gemacht
werden können, sind natürlich undenkbar,, werm in Deutsch¬
land andauernd zwei Parteien um die Macht ringen.
Ein bolschewtstisches Deutschland werden die Alliierten
nie mit Lebensrnitteln versorgen. Man kann daher der
deutschen Negierung nur raten , dem anarchistischen
Treiben im Jnlande und der anarchistischen Propaganda
im Anstande eptgültig einen Niegel vorzuschieben,

Jur Friedenskonferenz.
Deutschlands künftige Wehrmacht.

* Paris , 12. März. Der Oberste Kriegsrat, der
die Größe desdeutschen Heeres  festlegte, bestimmte
endgültig die Zahl der Geschütze, Maschinengewehre und
Gewehre, die Deutschland behalten darf und beschloß, daß
Deutschland keineT a n ks und keine Kriegsflotte
haben darf . Es darf nur 15000 Matrosen  zurück¬
behalten und wenige Flugzeuge  besitzen. Die
Vorräte an Material und Munition, die die festgesetzten
Mengen überschreiten, müssen vernichtet und dürfen nicht
ersetzt werden.

Wilsons Rückkehr nach Europa.
* Kö ln , 12. März . (Franz. Funkdienst.) Präsident

Wilson hat sich eine leichte Erkältung  zugezogen
und verbringt den Tag in seiner Kabine. Der „George
Washington " wird in Brest am 13. März erwartet. Der
Präsident wird gleich nach Paris weiterfahren. Auf \
drahtlosem Wege wurde bereits eine Zusammen¬
kunft der F ried ensk o nferenz  für den 14. März
vereinbart . ~ ,

Amerika » Kriegssordernngr - ecknng.
* Amsterdam,  12 . März. Nach einer Reuter¬

meldung berichtet das Pressebureau Radio aus New
Jork , daß nach den soeben veröffentlichten Berichten das
Konto des feindlichen Vermögens,  das in den
Vereinigten Staaten beschlagnahmt  wurde , unge¬
fähr 700 Millionen beträgt. Der Wert dieses beschlag¬
nahmten Vermögens reicht ungefähr aus, um allen _an
die feindlichen Länder gestellten Forderungen amerika¬
nischer Bürger und Körperschaften zu genügen.

Zur Lage im Reich.
Lichtenberg.

Von spartaktstischer Seile wird ans Lichtenberg
lebhaft mit Mincnwersrcn und zum Teil auch mit Ar¬
tillerie geschossen. Die Truppen , die Lichtenberg in einem
ziemlich engen Hacvkreis umschließen, sind nock nicht
weiter vorgerückt, sondern aus den gleichen Punkten
stehen geblieben und suchen hinter der Front die Häuser
nach Waffen und Munt .ion ab Das Ergebnis der bis¬
herigen Entwaffnuugsaküon ist befriedigend. Es ist eine
geradezu unglaubliche Menge von Geweyren und Ma¬
schinengewehren beschlagnahmt worden. Im Marine¬
hause allein sind wer 4000 Gewehre. 120 Maschinenge¬
wehre , 2 Geschütze und eine geradezu verblüffende Menge
von Verpstegungsvorräten gesunden worden.

Bestien.
Ein <̂ iartakiste rühmte sich, dir Schlacht >n der

Landsburger Allee erlebt zu haben. S «'chs Gefangene
habe man mit Stricken fest zusammengebilnden und dann
beraten , was mit ihnen zu tun sei. Nachdem man
einige Vorschläge bereits verioörfen hatte, sei schließ¬
lich in Gegenwart der sechs Soldaten beschlossen wor¬
den , alle sechs mit Handgranaten zu löten,. Zu diesem
Zwecke habe umn sechs Handgranaten an den Solva-
ten befestigt und dann abgezogcn. Bon den Soldaten
sei, so rühmte sich, der Unmenscĥ nichts übrig gcbtie-



ben. An einer anverm Stelle haben Spartakisten Vieh
aus den Waggons geworien und dann , als me e-lere
die Beine gebrochen Hallen und nicht mehr lausen konn¬
ten bei lebendigem Leibe zerstückelt.

Das Standrecht.
Am frankfurter Tor wurde von Trltppen der Garde-

Kavalleire -Lchützendivision ein bewaffneter Spartakiste
festgenommen, der u . a . für 800 000 Mark gestohlene
Juwelen bei sich hatte Er wurde . unter dem Stand¬
recht sofort erschossen . v j

Oberschlesien.
Wie der Telegraphm -Union aus O p p e i n mitge¬

teilt wird , streiken von 65 Gruben 37 und außerdem
noch zwei Hütien . Der Betrieb aus dem Zinkwerk „Neue
Helesse" ist durch Spartakisten stillgelcgt wororn . — Der
Streik breit t sich in Oberschlesien immer mehr ans.
Es kommt immer häufiger zu Unruhen , die teilweise
einen blutigen Verlaus nehmen.

Eine Wahnsinnstat.
Eine wahnsinnige Tai begingen nach einer Meldung

aus M ü l h e i m iRuhr » die Hochofenarbeiter der Frie-
rich-Wilhelt>rshü :te (Te >:tsch- Lur ' msiurg) , indem sie in¬
folge von Differenzen bei der Lohnarszablung kurzer¬
hand sämtliche Hw ch ö s e n a u s b l i e s e n . Dieses
Vorgehen , das das Werk ein Vermögen kostet, wurde
von der revolutionären Arbeiterschaft und den hinter
ihr stehenden Parteien in einer öffentlichen Versammlung
ausdrücklich verurteilt.

Die Folgen
Die Firma Thyssen in Mülheim (Ruhr ) ,

bringt auf ihren Werken durch Anschlag zur Kenntnis,
daß sie infolge , der fortwährenden Unruhen und Ar¬
beitseinstellungen , besonders durch die seit Monaten an¬
dauernden Streiks der Bergleute gezwungen sei, den
Betrieb  in all inächsier Zeit stark cinzäschräpken. viel¬
leicht auch auf längere Zeit ganz st i l l z n l e g e n . Sie
bittet , um plötzliche große Arbeitslosigkeit tnit ihren
traurigen und unabsehbaren folgen zu vermeiden , ihre
Werksangehörigen , sich soweit wie möglich nach einer
anderen Beschästigung umzuseben.

Kommunistische Lebcnsmitteloiebe.
Wie das Proviantamt der Stadt Düsseldorf mit-

teilt , sind unter der spartakistischm Herrschaft von die¬
sen ungeheure Mengen an Lebensmittel gestohlen und
für andere Zivecke als für die der Allgemeinheit der
Stadt verwandt worden - Unt >r der Diktatur des Spar¬
talisten Ochel wurden dauernd „Beschlagnahmungen " von
,Lebensmittel vorgenommen , ohne daß die Bevölkerung
auch nur ein Gramm mehr bekommen hat . Dagegen hat
der Arbeiterrat in letzter Zeit an Düsseldorfer Sparia-
ktsten, trotzdem diese genau wie jeder andere Bürger

- und Arbeiter im Besitze von Lebmsmitl .sthesten waren .,
tausende Kilo Brot und viele Hunderte siilo von Fleisch¬
konserven gegeben. Nicht genug betnüt, auf Befehl
Ochels und Genossen mutzten auch an Mulhenner Spar¬
takisten, die verschiedentlich in Automobilen mit einer
schwer bewaffneten Schar in Düsseldorf ankamen, weitere
Tausende Kilo Brot und viele Büchsen Fleisch aus den
Beständen des Proviantamtes ausgeliesert werden . Al¬
ker Einspruch und Hinweis auf die Benachteiligung der
Allgemeinheit haben nichts geholfen. Es wurde mit
dem nötigen Waffendruck besohlen. Obendrem wurde
noch am letzten Morgen der spartakistischrn Herrschaft ein
Magazin des Proviantamtes mii Handgranaten gesprengt'
tmb geplündert und zwar im Beisein der vom Arbei¬
terrat " gestellten Wache, die natürlich nicht einschritt
Kurz vor dein Abschluß der spartakistischen Herrschaft
wurden unter spartakistischer Bedeckung nnd Bewachung
bei Nacht und Nebel fuhrenweise ganz bedeutende Men¬
sen an Nahrungsmiitel aus dem Proviantamt sortge-
sührt , darunter allein 30 Zentner Flrischkonscrven. 18
Sack Zucker rc.

Tie Stimme der Vernunft . N
In einer in Senftenberg (Rieder -Lausitz) ,

abgehaltenen Konferenz der Braunkohlenwecke wurde der
„Märkischen Volksstimme" zufolge einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen , in der die Sozialisierung -svor«
läge der Regierung begrüßt und zuvörderst die Demo¬
kratisierung der Betriebe gefordert wird . Die Berg¬
arbeiter lehnen es aber ab , Erperimentc  vorzu-

> nehmen, die geeignet sind, das Wirtschaftsleben noch
' mehr zu verwirren , und verurteilen ebenso die von ge¬

wissenloser Seite betrieben » Hetze gegen die Gewerkschaf¬
ten . Die Führer richten an alle Arbeiter des Braun¬
kohlenbergbaues die dringende Aufforderung , sich nicht
mehr zu planlosen Hetzen und Streiks mißbrauchen zu
lasse«.

Allerlei Nachrichten.
Neue Steuervorlagen.

* Berlin , 12. März . Wie die „Vossische Zeitung"
meldet, ist der Reichsfinanzminister Schiffer  gegen-
wärtig mit der Vorbereitung und Ausarbeitung der
neuen Steuervorlagen beschäftigt, die der Nationalver¬
sammlung in Weimar in den nächsten Wochen vorgelegt
und von ihr noch vor der Osterpause zum mindesten m
erster Lesung beraten werden sollen. Das umfangreiche
Steuerbündel wird neben einer Vermögenssteuer
u. a. eine T a b a k- und Z ü n d h o l z st e u e r enthalten.

Der freie Handel für England.
* Berlin,  12 . März . Lord Balfour hat die

Wiederaufnahme des freien Handels für England für
Anfang April  verkündet.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Freiwillige Feuerwehr.
O Oestrich , 15 März. Am Dienstag, den 18. März,

abends 7.30 Uhr, findet im Gasthause. „Zur Guten Quelle
eine Generalversammlung der Freiwilligen Feuerwehr statt,
w,z« alle Mitglieder höfl eingeladen werden. Die Ver-
sammlung ist von dem Herrn Kreiskommandanten zu Rüdes-
heim genehmigt. Bei dieser Gelegenheit richtet die Frei-
Willige Feuerwehr, um die Lucken, die durch den Weltkrieg
in der Wthr entstanden sind, wieder auszufüllen, an dre
männliche Bevölkerung Oestrichs die Bitte durch ihr. n
Eintritt in die Wehr dazu beizutragen, daß die Gemeinde
Oestrich auch fernerhin übtzr ein geschultes Personal verfugt,
wenn es gilt event. Brände zu bannen.

Spar- und Darlehnskaffe.
X Oestrich,  14 . März. Am Sonntag, den 16. März,

nachmittags4 Uhr, findet im Gasthause Kühn  dahier die
Hauptversammlung des Oestricher Spar - und Darlehn,kaffen-
Vereins mit der den Mitgliedern bereits bekannten Tage,-
ordnnng statt." Pünktliches Erscheinen ist erwünscht da da«
LokaRnur eine bestimmte Zeit zur Verfügung steht. Be¬
merkt wird noch, daß die Versammlung durch den französischen
Herrn Kreisverwalter genehmigt ist.

Kaninchenzucht-Verein.
« Oestrich , 14. März. Vorigen Sonntag fand im

VereinSlokal Kühn  die diesjährige Generalversammlung
de« Oestricher Geflügel-, Vogel- und Kaninchenzuchtverecns
statt. Die Versammlung war stark besucht. Dre Mitglieder-
zahl beträgt 60 und 4 Neuaufnahmen fanden statt. Lieb-
habern und Züchtern auS den umliegenden Orten, wo kem Verein
besteht, ist der Beitritt gewährt. Auf die Nützlichkeit und
großen Vorteile der Fleisch- und Felleverwertung wurde m
früheren Berichten öfter? hingewiesen. Daß der erst fett 5
Jahren bestehende Verein (trotz der Kriegshindern,sse) vieles
geleistet, bewies die vorjährige Kaninchenausstellung, die all¬
gemein von fachmännischer Seite als mustergültig bezeichnet
wurde. Wahrscheinlich wird auch dieses Jahr eine Ausstel-
lung stattfinden— die zur Hebung und Forderung des o
sehr rentabelen Sportes dienen soll Dem Vorstand sei für
eine große Mühewaltung auch an dieser Stelle unsere Aner-

kennung und Dank ausgesprochen. In der langenKriegSzeit
mußte wegen Mangel an Korner und Samenfrucht die Vogel-
und Geflügelzucht fast ganz unterbleiben. Spater wenn
die Verhältnisse wieder geregelt, wird wohl auch die Ge-
flügel- und Vogelzucht rationell betrieben werden und man
damit an die Oeffentlichkeit treten können. Die Frage der
der Gründung eines Ziegenzuchtvereins wurde lebhaft besprochen
und kommen wir hierauf in einer spateren Nummer noch

Zurück. Abbau der Zwangswirtschaft.
* Aus dem Rheingau,  15 . März. Der deutsche

Landwirtschastsrat beantragt, die Nationalversammlung möge
beschließen: Abbau der Kriegswirtschaft ohne Verzug und
fordert auf das dringendste, daß für Gemüse, Obft, Sier,
Kartoffeln, Gerste. Hafer, Hülsenfrüchte. Heu und Stroh
sofort der freie Verkehr ohne Beschlagnahme und Preis-
reguliernng wieder eingeführt wird.

Völlige Sonntagsruhe intz Handelsgewerbe.
* Am 1. April tritt die im „Reichsanzeiger' veröffent¬

lichte Verordnung in Kraft, nach der im Handelsgewerbe
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter an Sonn- und Festtagen
nicht mehr beschäftigt werden dürfen.

Rückerwerb beschlagnahmter Glocken.
* Das Demobilmachnngsamt hat dem Erzbischöflichen

Generalvikariat in Köln mitgeteilt, daß sämtlichen Kirchen-
gemeinden, deren Glocken sich noch auf den sammelstellen
oder Hüttenwerken befinden, ein Angebot auf Ruckkauf der
Glocken zugehen wird. Die Metal-Mobümachung,stelle werde
fitzen nur möglichen Nachdruck einsetzen, um sämtlichen in
Betracht kommenden Gemeinden zur Wiedererlangung ihrer
noch vorhandenen Glocken zu verhelfen. D,e Gemeinden,
denen in der nächsten Zeit ein Angebot mcht zugeht, müssen
damit rechnen, daß ihre Glocken bereits emgeschmolzen sind.

Zur Förderung der Schweinezucht.
* Die Landwirischast muß hauptsächlich ihr Augenmerk

darauf richten, die Schweinezucht schnellstens zu fordern.
Hierfür bedarf eS reichlicher und billiger Futtermittel. D,e
Landwirtschafts l 'a mm er zu Wiesb ade  n
empfiehlt deshalb den Anbau der für diesen Zweck am besten
geeigneten Grünfutterpflanze Matador Comfrey. Mit Hilfe
dieser Pflanze, deren Blätter von den Schweinen Mm an-
deren Grünfutter vorgezogen werden, kann der Landwirt
die Aufzucht äußerst billig gestalten, Liefert doch ein Morgen
einer gutbestandenen Matador-Pilanzung etwa 1000 Zentner
grüne Blätter im Jahr , die auSreichen um 100 Schweme
vom frühesten Frühjahr an bi« in den spaten Herbst hmem
mit bestem Grünfutter zu versorgen. Auf einen Morgen
werden 20000 Stecklinge gerechnet.

Ausgesetzt.
* Frankfurt  a . M.  14 . März. Zwischen Rolladen

und Haustür einer Wirtschaft in der Hamburger Straße
fand man Samstag abend ein sauber gebettetes, etwa acht
Wochen alte« Knäblein  lebend vor. Ein bei dem Kinde
liegender Brief bat den Finder, sich des Würmchens anzu-
nehmen, da die Eltern nicht mehr in der Lage seien das-
selbe weiter zu ernähren. Das Kind wurde vorerst dem
St . Elisabethen.Krankenhause zugesührt.

Stellen für die zurückgekehrten Männer.
* Wiesbaden,  14 . März. Die während des Krieges

im Verkehrswesen, wie Eisenbahn, Post und Straßenbahn
beschäftigt gewesenen weiblichen Personen  find letzt
bis auf ganz wenige Ausnahmen wieder durch die inzwischen
in die Heimat und den alten Beruf zurückgekehrten Männer
erseht. Allein bei der Süddeutschen Eisenbahngesellschast
waren im Laufe des Krieges 426 weibliche Hilfsfahrbedlenstete
beschäftigt, die inzwischen alle wieder entlassen find. Beim
Wiesbadener Postamt waren im mittleren Beamtendienst 40,
im unteren Beamtendienst 358 weibliche Hilfskräfte angeste .
Von den ersteren tun zurzeit noch 10, von letzteren noch
28 Dienst.

Ernste Warnung.
* Aus Höchst wird berichtet: Es ist in letzter Zeit

wiederholt vorgekommen, daß die von de» französischen
Besatzung vorgenommenen Grenzsperrungen umgangen werden,
um in duS unbesetzte Gebiet zu gelangen. Wer auf ver¬
botenen Wegen betroffen wird, hat strenge Bestrafung zn
gewärtigen und läuft außerdem Gefahr, daß die Posten von
der Schußwaffe Gebrauch machen.

83000  Mk . beim Kartoffelverkauf unterschlagen.
* Der 48jährige städtische Hafeneinnehmer in Mainz,

Hugo Kirchheim aus Blumenthal, der sich vom Gärtnerge¬
hilfen zu dieser Stelle hier hinaufgearbeitet hatte, hatte m
den Jahren 1815 bi« 1918 beim Kartoffelverkauf für den
Kommunalverband etwa 53 000 Mk. unterschlagen Die
Weiber spielten dabei eine große Rolle. Er kaufte zwer
dort beschäftigten Bureaudamen Brillanten und Kleider, auch
seiner Frau unst Tochter lauste er wertvolle Schmucksachen,
Kleider und Zimmereinrichtungen. Die schlechte Kontrolle
ermöglichten ihm die bedeutenden Unterschlagungen. Als

die Revision erfolgte, verbrannte er die gesamten Bücher
nnd Anlagen im Kesselhaus des Hafens. Das Schwurgericht
vernrteilte ihn zu 2»/, Jahren Gefängnis.

Kuhdiebstahl.
# Stromberg (Hunsrück), 12. « äî . In Seibers-

bach wurde dem Landwirt Caspar eine frischmelkende Knh
«uS dem Stalle gestohlen. Unter Zuhilfenahme eine« Polizei.
Hunde« wurde festgestellt, daß die Kuh über Stromberg.
Schweppenhausen nach Schöneberg geschafft wurde. Dort ,
wurde ste vorgefunde«. Die Diebe hat man noch nicht.

Der Schiffahrtsoerkehr
war bei günstigem» . fferstanb in der letzten Leit durchaus
lebhaft. Besonder« der « ergverkehr gestaltete sich umfang,
reich fuhr doch eine recht bedentende Anzahl von Kahne«
bergwärts mit Kohlen, Koks usw. Auch andere Güter, wie
Getreide und Petroleum in Tanks wurden bergwart» ge¬
bracht. Talwärts gelangten verschiedene Hölzer, vrannsteme,
Kalksteine usw. Der Schiffahrtsverkehr steht ebenm engem
Zusammenhang mit dem Wasserstand und sobald der letztere
gut ist, kämmt das andere von selbst. An Frachten würben
für die Tonne Ladung vom Rhein-Herne-Kanal aus bis
Koblenz2.50 Mk, Mainz-Gastavsburg » — Mk, Lauter.
bürg 3,50 Mk., dem unteren Main bis Frankfurt 3,2o Mk., •
Mannheim 3 - Mk,  Karlsruhe MO Mk.. Straßbnrg 4 - I
Mk. bezahlt. Die Schlepplßhne betragen für die Tonne .
Ladung von den Rhein-Ruhr-Häfen aus nach Mainz-Gustavs-
bürg 2,20 Mk. und Mannheim 3,30 Mk.

Militärisch« Ordnungsstrafe.
< Simmern (Hunsrück ), 10. Mürz. Wegen Ueber-

schr. itun. der auf 8 Uhr. festgesetzten Polizeistunde wurde
von dem französischen Polizeigericht die Wüwe Dreher au»
Pleizenhausen zu 2 Tagen Äesängm, und 80 Mk. Geldstrafe
verurteilt. Sämtliche beteiligten« äste wurden mit je 50
Mk. Geldstrafe und 2 Tagen Gefängnis bestraft.

Wieder in Betrieb.
r * Mühlheim (Ruhr ), 14. März. Zur Meldung über
° ein Ausvlasen der Hochöfen  bei dex Friedrich Wilhelms-

Hütte wird gemeldet: Die Erzfahrer der Hschchen-Abteilickg
wünschten eine Auszahlung der Löhne am Montag. Da
dies aus verschiedenen Gründen unmöglich war, wei«erten
sie sich, weiterzuarbeiten, svdaß das Werk sich genötigt sah,
die Hochöfen stillzulegen. In der Nacht auf Dienstag arbeitete
ein Teil der Arbeiter wieder, sodaß der Betrieb heute nach-
mittag wieder ausgenommen werden konnte.

Eine Sladtkafse beraubt.
ASiebenwerba,  14 . Marz. Am Montag ist

di« im städtischen Rathause untergebrachte Kämmereikaffe
von mehreren unbekannten Männern « » s , e r a u b worden.
Der Rendant wurde durch Schläge auf den Kops betäubt
nnd geknebelt. Den Räubern fielen «0000 Mark »n die
Hände.

Weinzeitung.
o Aus dem Rhetngau. 14.März..«it den

Arbeiten in den Weinbergen ist es bei der günstigen Witt,-
rung der letzten Zeit recht gut vorangegangen. Auch mit
Neuanlagen hat man sich beschäftigt und im übrigm erstreckt
sich die Tätigkeit gegenwärtig vor allem auf den Rebschnitt.
Das Weingeschäft aus sreier Hand geht in seinen gewohnten
kriegsmäßigen Abmessungen weiter. Die Verhältnisse über-
treffen sogar bereits diejenigen des eigentlichen Krieges,
denn tatsächlich sind in dieser Weise die Preise für de«
1917er und frühere Jahrgänge in die Höhe gegangen.
In der letzten Zeit war zu 8000 Mk. kaum noch 18 18er
zu haben und zu 8500- 9000 Mk. ist der Zuschlag ver-
weigert worden. Es ist nicht abzusehen, wohin die Reise
auf diesem Wege gehen soll.

V A u s R h e i n h e ss e n, 14. März. In den Wein-
bergen ist die Arbeit in vollem Gange. Der Rebschnitt
wurde allenthalben ausgenommen. Dabei stellte sich heraus,

-daß die Reben unter dem letzten Frost durchaus nicht ge-
litten haben. Das geschäftliche Leben ist so belebt wie nur
je und fortgesetzt kommt es zu bedeutenden Verkaufen.
Neben den 1918er Weinen, die natürlich in erster Linie
gekauft werden, kommen noch die vorhandenen kleineren
Bestände von 1917er Weinen zum' Verkauf. Auch die SMu-
lation hat sich ins Werk gelegt und große Mengen Wem
gesichert. Man rechnet eben doch damit, daß sich am 1918er
Wein viel Geld verdienen läßt und tatsächlich dürfte dies
auch der Fall bis jetzt gewesen sein, wenn man die Preise
vom vergangenen Herbst, von Dezember. und Januar und
von heute betrachtet. In letzter Zeit wurden für da» Stück
1918er 6000- 8000 .Mk. und mehr angelegt. Hand ,n
Hand mit der Steigerung der Weinpreise geht auch eine

. wesentliche und fortdauernde Erhöhung der Preise für
I Weinbergsland. Bei den letzten Verkäufen von Weinbergen

waren die Preise ungemein hoch, was ebenfalls auf die
starke Nachfrage zurückzuführen ist.

-f Von der Mosel.  14 . März. Das Weingeschäft
bleibt nach wie vor bei reger Nachfrage sehr belebt. Ab¬
gesehen von den ansehnlichen Mengen 1918er Wein finden
auch die noch lagernden 1917er Weine Liebhaber und| gehen
zu hohen Preisen in anderen Besitz über. Das Fuder 1918 er
kostete bis 6000 Mk. und mehr, 1917er bis 15  000 Mk.
und mehr.

verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

DACHSTEIN.
^  Maschine für Handbetrieb

Ambi Abt . II K. Charlottenburg 9.



«MllNlMächMg.
IjJi no#« r$t4fl, Oe» 20. d$. Mt!.

vormittags 10 Uhr,
bie  Administration zu Schloß Reinhartshausen

Mariannenaue
]it 2i pappmtamnu,

i ticbeiitaa« und
i Wraririula««

* um 10 Uh, ootmütngä.
"» 13-®ä‘ä

■®* Die Aöministrairon.liiiÄT"
f ™» elÄ

Mte". ’CT &at die Genehmigung des Gememderates
'und e/wird das versteigerte Gehölz hiermit zur

,bxt,iberwiesen.
-ittelh eim,  12 . März 19t9i ^

Der Bürgermeister:
HirschmanwliiiS

W stienzlag, den«. d$. Mt;..
. nachmittags um 3'/, Uhr,
I , .in- Anrabl de» der Brockhues  A .-G. hiersc.ost
k"" B inder- Gemarkung Niederwalluf  belegenen
fe £ öffentÄ m Mietend auf 3 Jahre verpachtet.

ß^ Lnft de? Pach!liebh°ber am Betriebsbüro der
[ Ij" ^ | u verpachtenden Grundstücken befinden sich

Grundstücke mit über 3000 im Ertrage stehenden Obst-

« .rpachtungsbedingunaen werden im T« « meb^.... .M.ken und können dom 14. ds. Mts. av oer oem
»terjeichneten, sowie in dem Verwaltungsgebäude der» er-
Mi « eingesehen werden.

Niederwalluf,  den 11. März 1919.
Das Ortsgericht

Jansen»
OitSgerichtSvorsteher.

Möh -Vcrsietztrmig7
tonlclg,öen

, vdrmittag» 10 Uhr, <
Nrde» im hiesigen Gemeindewald Distrikt»0 . Hauser,rch

10 Fichten-Reisrrholzstangen4. El.,
1820 „ » b- "

80 . ^ „ 6‘ •
jMert. Die Stangen lagern zur guten Abfuhr.

Obergladdach» den 7. März 1919.
Der Bürgermeister:

Egert._

Versteigerung.
Nenstceg, den 18. März,

- mittags ir Uhr,
zläsi Gezeichneter folgende Herbstgerätschafteu versteigern:

eine neue Rundkelter. Halbstückfäsfer, Herbstbütten,
eine Ziukbutte, eine Lraubenmühle, Lefebüttchen, 1
stchwesel. und Kupfervitriolspritze, S Weintrichter,
«ine Häckselmaschineu. dergl.

>«»!»gleich bare Zahlung.

Eugen Da mm in Neudorf.
!Är;gsbenu. üeiarpenaen

(lsrlchuk vmln klivilie.
Eingetragene Gen. fien schaft mit beschränkterH. ftpflicht.

Sonntag, den *6- März ds. 3 $v
S Uhr nachmittags,

Genarfllversflmmlnng im Rathaussaale.
Tagesordnung:

1 . Bericht des Barstande » über däs abgelaufene

2 Berich es « »fsichtSrate« über die Prüfung de,
' Jahresrechnungund Bilanz. Genehmigung der Bilanz,

sowie Entlastung der Barstande».
S. Beschlußfassung über die Verwendung des Rem-

4. N^ie" Festsetzung deS Betrag» der Maxiwalgrenze fär

5. Neuwahl von 3 statutengemäß««»zufcheldenden Auf

6 Nmw-hl"v°n M-i Mitgliedern des Aussicht,rat. für
die verstorbenen Herren Tr. Wahl undN. Schwank

7. Wahl einer Kommission zur Einschätzung von Crediten
für Vorstand und Auffichtsrat.

Eltville, den 7. März 1919.
Der Besitzend« de» Ausfichtsrats:

Iran Müller , Fabrikant.
Der Geschäftsbericht liegt zur Einsicht der Mitglieder

in unserem Kasseulokal offen.

^ - ^ ieienigen, welche mit der Zahlung der 4. Rate Ge.
meindesteuer nochi« Rückstände sind, werden hler-

J J bavü »ffentlich gemahnt, und ersucht, die Steuer
nunmehr bis spätestens Samstag, den 22. März

an die Gemeindekaffe abzuführen. Nach Ablauf dieser Frist
erfolgt die kostenpflichtige Beitreibung im Berwalt- ngs.
zwangSverfahren. Eine weitere Mahnung durch Mahnzettel
erfolgt nicht mehr^

‘ Oestrich, den 14. März 1919.
Die Polizeiverwaltung.

August Dürr,
6M nnM . :•: Qr*btnstrasse3.
g«gr. 1868 . BllStttOSSmi . 8®gr- 1868 -

, Spezialität:
fabrikalioiv« VksUsrfircr̂s ia alle« Masdieiiweilta.

Drahtkett,« und Spann ir,
ferner

Weinbergsdraht «ud W . iudergsstäbe aster Art
zu Tage spreisen.__

Keschäfts K̂röffnung.
Habe mein Geschäft als

Schuhmacher-
eröffnet und bitte um geneigten Zuspruch. Auch werden
neue Schuhe angefertigt.

Achtungsvoll
Atttsn W'mdoif in Hattenheim.

Wiedersehn war ihre und unsre Hoffnung.

Aachruf
den »uf dem Felde der Ehre gefallenen Mitgliedern
des Gesangvereins„Eancordia Winkel a. Rh.

Peter Witt.
Johann petry.
3akob Nonella.
Valentin Iffinger.
Anton 3ssinger.
Wilhelm Buhler.
Gottlieb Lppler

Wir verlieren in den gefallenen Helden liebe
Sangesbrüder, denen wir stet« ein ehrendes An-
denken b,wahren werden.

Winkel, den 12. März 1919.

Die WM dB ItanptiiB„Cwutfr.

I $taatlid>e$ j
I KefortM-Kcaldyntnasiiitti\
I nebst| steslrchsleI

zu Geisenheim-Rüdesheim.
Das neue Schuljahr beginnt ^ |

i Donnerstag , öen 24 . April.
I Die Prüfung der nevangemeldeten Schüler findet an -
W diesem Tage von »'/- Uhr ab statt. Anmeldungen
= nimmt der Unterzeichnete bis zum 15. April schrif- ^= w.’inhHA iSvreckstunde an Werktagen auger ^

Freitag, den 11. April 1918»
nachmittags 12'/* Uhr

im Eaale der „Surg Lrap" zu Lstville im Rheingauläßt die

Gräfl. Eltz’sche Gutsverwaltung
8}(| j Stack l »17cr

aus besseren und besten Lagen, darunter feinste«us-
!elen von LItville, «iedrild und «auentb»!versteigern.

NNgemeiner Arvbetag: 4. April 1919 im Guts«
Hause zu Eltville. =

Nähere Auskunft erteilt die«utsverwaltung.

| Geburtsschein, Jmpj- ooer 7"
I Abgangszeugnis von der zuletzt besuchten Schule.
§ Geisenheim,  im März 1919. ^
E Der Realgymnasialdirektor, M
Z Brokmann. W

orofte Auswahl tannene, gerissene, kieferne, Gold-
Lärche Pirmissta, gesägte und runde'^ n'sierte. Wem.
berMückll. kyanisiert und imprägniert, rn Langen 1,50,
1 75 , 2 Meter und höher.

Große Auswahl in Baumstützen imprägniert und.
kyanisiert in allen Längen und Dicken.
Verlaus ab Lager »°H»,

6. Mma««. «°m. Step: Dill« »«
Geisenheim fl. Rh.__

^llmpressen -
von

Damen - n . BJLnderliüten
aus Stroh, Linon etc.

Modernste Formen.
(Auch alte oder verregnete Hüte).

Neupressen von Lino-Unterformen.

Umnress-Anstalt Wiesbaden,
Wellritzstrasse 4,1.Stock. Kein Laden.

vwjjwvvi» r _ i Tinniiiiimiiiimii nniimmninil.n..i...M. .. . . —
!>ir unsere zurückkehrenden Kriegsgefangenen ^ - - j » ■_ |

, das vmchgaegslagrr Giesse«, I| |3uCll6DSCnUi6,
die zurückkehrenden Gefangenen eine kurze^ uaran. \ __ ___ .*
durchmachen müssen. Ein herzlich Willkommen sollourchmachen muyen. iLi» '

auf deutschem Boden entgegenschallen, sie sollen suhlen,
k^ . dle deutschen Herzen in Liebe für sie schlagen. Viele

^ursniffe werden sie haben. Trum helft und spendet alle.
- . Gaben werden erbeten an die Kommandantur deS
! «̂ Sangslagers Gießen, Geldspenden auf das Konto der
>n,andautur des Durchgangslagers bei d-r Bank ur

\T k[  und Industrie, Gießen, Johannisstraße 1 (Postscheck-
k^ ° 1151 Frankfurta. M.)

Weydt,
Major und Kommandant.

?A!er. diun Fortldirilti gefährdet
Lfeiktzts0f ort bet uns angemrldet werden. WhbrseitlgkNI

fÄ ^ .*1S «‘.' ooÄren

^ «i-mitten im Frieden . - Vorzügliche Verpflegung.-
«°sorm.2nsti,ut, «ebl(Baden). Fernruf IS. !

Eltoille am Rhein.
(Lehrplan des Lyzeums).

Anmeldungen für das neue Schuljahr nimmt jeden
Montag und Donnerstag von 8 - 5 Uhr entgegen

Die Schulvorsteherin: A . DillmflN « ,
Schwalhacherst raße 22.

Lateinschule,Eltvillea.Rh.
Das - neue Schuljahr beginnt am

Dienstag,den 29.April,morgens8 >2  Unr
mit der Aufnahmeprüfung der angemeldeten Schüler.

Neuanmeldungen nimmt jeden Montag \ on
2— 3 Uhr im Pfarrhaus entgegen.

De ’ Leiter:
Schilo, Pfarrer.

Ohne öerugMei»!
N«u eingetroffen, srnlange Vorrat reicht:

MzemstimAasM«
(jütimmare).

von 850, —bis 800, —Mt.

von Mb. 05.—, V5.—, OO. ,
180 - , 150-

Alois Russler,
Eltville am Rhein.

/



Für Kammuaionftinder
KOßlfträllZCftSfi in den neuesten Formen
Kerzensränilicü als Kronen und Girlanden
Kerzenbänder uRd Kerzentüeher
Rosenkränze und Etuis
Gesang- und Sebetbiicker

katholische und evangelische.

Für Brautleute
Brautkranz und Schleier

in noch guter gediegener AusführungBraitkuketts
Brauifebeibiicfier

in weiss und Ledereinband
Alles au streng reellen Preisen bei

li. Wagner, Matur
Stadthausstrasse 8.

Kriegs-TlMekbÜdcheu sl0 Audeukeunu Gestlleke
liefert schnellstens „Rheinganer Bürgerfreund"

Ksisskörbs , l̂ oslkörbs,
Waschkörbe , Einkaufkörbe mit und ohne
Deckel , Kartoffelkörbe , Ranzelkörbe , Koffer,

Kartons sowie sämtliche
Korb -, Bürsten -, Holz - und Seilerwaren

empfiehlt zu billigen Preisen.
August Huiherty

Spezialgeschäft für Korb-, Bürsten-, Holz- u. Seilerwaren
Eltville a. Rh., Schwalbacherstr. 1.

S Uchlmg! MNINg!®
Die Schulmof für

IBinüel und Umgebung
für längere Zeit beleitigt.

Eingetroffen sind:
Lederstiefel

für

Herren, Damen und Kinder
für Sonn - und Werktags.

Große Auswahl in
fiolzMmhen und Roizfaadalen,

zu weit znrückgrsetzten Preisen.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen

Kaufhaus Pb« DOIH,
L Winke! a. Rb.

Hauptstraße 30. L
Tüchtiges

für 1. April d. Js bei hohe»
Lohn gesucht.

Frau Carl Herzog,
Wiesbaden, Langgasie SO

Ein guterFatirecüs
zu verkaufen bei
Emil Hallgarte«, Winkel.

Cortiimlitolfe
in schönen Farben nid sehr
g ten Qualitäten, Baumwoll¬
stoffe und Blau-Druck für
Jacken, Schürzen und Kleider,
Arbeiterhosen und Stoffe,
schwarzes Tuch für Confir-
manden-Anzüge empfiehlt zu

den billigsten Preisen.

Grnll Strauß,
Oestrich a. WH.

Preislisten, Fakturen

Möbel und Beffenl

des

:: in grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Preisen . '

Neu anfgenommen !

!tuhl sitze u . Lieget
Grosse Auswahl

zu den billigsten Preisen.

Cebr . Hallgarten, Bingen a. Rh.
Wir nehmen beim Einkauf Kriegs -Anleihe in Zahlung.

Schmitt. |
str . 23,

Metai Ada« Etlanno, OaatrloK

!Photographiei
Moderne Photos in künstlerischer Kusfübcung.

Spezialität: Skizzen.
Vergrößerungen nach jedem Bilde.

Schnelle Lieserung. Kleine Preise.
Aufnahmen: von 9—1 und 3—7 Uhr.

Wegen bevorstehenden Um¬
zugs sind noch zu verkaufen:
1gutirhalUno Bohrmaschine,
1feldschmiede,
1eichenes Fenster,
1onsseisernir Wasserstein,
1tisch
und noch verschiedenes andere.

Näh Winkel , Bachweg 6.

Welche hübsche junzes
im Alter von 24—zg
geneigt, mit gutstt. kath/
Beamter in sicherer"
stellung, Anfang 30er,
späterer

Verehelicht

Sonntag? „ 10—2 Uhr.

Photographie (L . Schmidt

Pfähle
Wiesbaden , Michelsherg 1.

Haltestelle der clektr. Linie2 (rot) und 3 (blau).

Heute sind auch die billigeren
j Sorten gesägte Pfähle ein-

getroffen dei.

Komplette
KSchen-Clnru'titnngen,
Kücbenschräahe,
Tische,
Xleiderschränke,
Vertikows,
Bettstellen

empfehlen

Oeb . Kenrich,
Möbel-Schreinerei,

Winket.
Imprägnierte u. kyanistert«

runde und gesägt«
Sticket, -

1,25, 1,50 u. 1,75 Mt. lang,

Baumpfähle,
2 bis 3,50 Mt. lang,

empfiehlt
Kg - Zos. Irieörich,

Oestrichi. Rhg.
— Telephon 70. —

Leim,
bezugsscheinfrei, sowie

Rebenbindegarn
mit Drahteinlage ringetroffen
bet

I . Scherer, Oestrich.

I». Zm«
alle Sorten Gemüse, Ecken¬
dorfer Dtckwurz, ewiger und
deutscher Klee rc. frisch ein-
getroffeu.

Da im Sommer teilweise
Mißernte war .und wenig auf
de» Markt kommt, empfiehlt
es sich, sofort einzukaufe».
Uh. J. Kisch off.
Samen- und Etsenhandlung,
Eltville . — Telephon 82.

Hute
jutrt

Umformen
find bei mir abzuliesern.

L.  Strnppmann, Kodes,
Oestricha. Rh.

Cüd»igt$Mädchen
per sofort oder 1. April
gesucht.

K . Strauß.
Mainz , Stadthausstraße 14.

Ein tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen,
zu einer älteren Dame nach
Wiesbaden  gesucht.
Näh Sei FrauN.Mahr, Oestrich.

Küfer,
der auch Holzarbeit versteht,

für dauernd gesucht.
Johannes Ohlig,

Aeingroßhandlung,
Winkel . !«  Nheinqau.

Wir haben einige gute'
tragende und melkende

Aahrkühe
vie junge

Aahrochsen
stehen.
Kars u Zuttus Kahn

Schiersteina. Rh.
Es sind wieder . einige

Waggon

Wingerts!eiden,
(Edelweiden)

ebenso
Köröe

aller Art eingetroffen. Auf
Wunsch frei Rheinufer Oestrich-
Winkel oder Bahn.

K . u . K . Keep,
Frei-Weinheim.

Telephon 262. Amt Ingelheim.

ßslberühsamsii
abzugeben.

Oestrich, Landstraße 20.

ßaimtiädcfcen
per sofort oder 1. April nach
Schierstein gesucht.

Näh. in der Lxpdt. ds. Ztg.

E. Dülmann, Geifenheim.

Llittichsalat

in Verbindung zu « et«]
Damen aus guter W

möglichst aus dem Rh
die Sinn für gemütl
haben und ohne größer«
Hang sind, belieben ihre!
mit näherer Angabe
vertrauensvoll nieder;»!
unter M . 530 an die!
des „Rheing. Bürgerst«

Vermittlung durch
oder Verwandten ertviiil

empfiehlt
Gärtnerei G . Thomas,

Erbach-  Nhemgau.

Sanft Wachtpfttte
Angebote an
Christian Agnntins»
Pferdemetzgerei, Mainz,

Weihergarten 6.

EineFlüschgarnitur,
bestehend aüs Sofa und zwei
Sessel» ein Teppich, ei«
Tisch» alle» fast neu, wegen
Platzmangel zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

MinlfltPriniii
Hermannu. Clara Pein,|

Diplsm-Kausieute u.
Diplow-Handelslehrer.
Die Anfang April b«I

ginnnendrn Sammerkurse'
finden für Herren
Kirchgaffe 22, I.

(an der Luisenstraße),
für Damen

in unseren neuen
Schulräumen

Moritzstraße 5,
(gegenüber dem Hotel

Wiesbadener Hof) statt.
Auskünfte werden im Ge¬

schäftszimmer, Kirchgess«s
22, I., jederzeit erteilt.

Reinrassiger2 prima junge

Botin! Hübt, Cirlllo
wegen Futtermangel>z. v»rk.
Klinger Mühle b. Rauenthal.

Daselbst ein zuverlässigerKnecht
für alle Landarbeiten gesucht.

für Jagd sehr geeignet
gelehrig. 3/4 Jahre alt, p«
wert zu verkaufen.

Anfra>e» an di» 8zP.d..

Ein gebrauchter

Vrealnvagen.
gut erhalte« und eineZchroimiidle

für Kraftbetrirb zu verkaufen.
Näh. i. d. Expd. d. Blattes.

der
Interessenten zur Trier«»

Tranz. Sprai
nach leicht faßlicher Meis
durch früher in Frankreilf
säsfizen Herrn belieben.1
Hotel Steinheimer, Oest
zu erfragen.

? > aS Fräulein von Winkel,
■X* '  welches am Montag , den

5. März, den Schirm in der
Statian Oestrich-Winkel ge-
fänden hat, wird gebeten, den¬
selben bei Fräulein Paula
Berlenbach in Winkel gegen
Belohnung«bzugeben.

Mkdt»
mletrten

all

B«
sondert
-er La
Bezirk
Handel
einiger
g,ben
Regie,
schüsse
der in
die 3'
«eise
«nistel
Zuteil
Die;
find c
Notrvl
Doch
gelin,
baldil

1

verwc
zösisck
Besatz
beför

Kart,
1818
nur
Kart
krbe
des
Zukr
betri
hält,

krei
bele
reck

we

m

1ß

mmst &mzim.
Tarn - Verein,

Oestrich.
Sonntag , den 16. März,

nachmittags 12'/, Uhr,
findet iiz der Wirtschaft Kühn
eine Generalversammlungmit
folgender Tagesordnung statt:

Neuwahl und
sonstigeB«rein«an,elezenheiten

Zahlreiches und pünktliche»
Ecschrinen erwünscht.

Der Vorstand.

des oberen Rheing
Sonntag, den 1«. März
10 Uhr vorm. : Gottesdd

in der Pfarrkirche zu Ev
11 Uhr vorm.: Christen"

der Knaben. ^
3*/, Uhr nachm.: GotteW

in der Christuskapell«
Eltville.

Mittwoch,den1». Märzl^
8 Uhr abend«: Passivs

dacht in Eltville.

Ewif liUt siM-itB
Oestrich.

Sonntag, den 18 März
0 Uhr vorm. :

Oestrich.
2 Uhr nachm. :

in Eberbach.
Mittwoch, den 1®.

5 Uhr nachm. :
gott»sdi«nst in Oestrich-
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